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Me Mische MiMliersMmlW.
Weimar. 9 Aprtt. Piüsiaent Fehrenvach eröffnet«

die Sitzung um 3.15 Uhr rochmttags. Tagerorduung:
Gifte Beratung de» Etat» für I9!9

FinanMinister Schisser:  Ss ist eine undankbare
Ausgabe, in dieser Zeit großer politischer Ereignisse und
auslegender Vorgänge die Aufmerksamkeit aus das trockene
Gebiet der Zahlen zu lenken. Ts kann aber Krise Politik
getrieben werden, die nicht aus metallischer Grundlage ruht.
Der Etat, den ich Ihnen oorlege. ist der e»ste Schritt zum
Friedens«»!, auch tnsosern, als der wesentliche Teil des
außerordentlichen Etats aus Schätzungen beruht. Daß ich
für Kiese Schätzungen mit Rücksicht aus die Unficherhett
der Grundiagen eine Berantworiung vorläufig nicht über»
nehmen kann, liegt auf der Hand. Die Ausgaben für
Militär. Marine und Schutzgebiete mußten einstweilen noch
aus den außerordentlichen Etat übernommen werden. Die
Summe der Schatzunweisungen ist seit dkm 3t . 1. 1919
von 58,3 auf 63 7 Mtll!ard,n gestiegen. Die Ausgaben
sür Heer und Marine, die im Januar noch3 5 Milliarden
betrugen, stad im Februar auf 2 7 und im März aus
2 Milliarden zvrückgkganoen. Der Etat balanciert mit
rund 13 Milliarden. Der Fehlbetrag beträgt nicht weniger
als 7.5 Mitliarden.  Dabei >st dieser Etat nur ein
Durchgangsetal zu noch schlimmeren Zuständen, denn in
ihm sind noch nicht enthalten die Entschädigungen, die wir
an die Entente zahlen müssen, und auch nicht die Lasten,
die wir durch die von uns gewünschte Bereinigung mit
Deutsch Oesterreich aus uns nehmen müssen. Der allgemeine
Perifioritisoids ist mit 1,1 Milliarde veranschlagt. Wir
werden«der zu einem Prnfionssonds von 4,1 Milliarden
kommen. Die Denkschrift über dir Entwicklung der
Reichefinanzen in der Kriegszett hat in der Oeffentlichkrtt
viel zu wenig Beachtung gefunden. Sie zeigt uns den
ganzen Ernst der Lage. Die FeHb-!läge der Kriegsjahre
haben wir nicht gedeckt durch Defizitanleihrn. sondern aus
den Erträgen der Kriegssteuer, die an sich nicht dazu, son¬
dern zur Abtragung der Kriegsschuld bestimmt waren. Die
Steigerung der Ausgaben ist natürlich auch durch die all
gemeine Wertoerminderung des Geldes veranlaßt. Um so
mehr müssen wst das Gebot der Sparsamkeit beherzigen.
Io » allgemeinen ist dar « rängen noch Amgabrn vom
Parlament viel stärker gewesen, als von der Regierung.
Da» natürliche Verhältnis wäre aber, daß die Bolksver
treter den Daumen auf den Beutel Hallen Eine Revision
des Beamtenbksoldunasgrsetzes ist in Vorbereitung. Wir
haben deshalb 1.6 Milliarden sür Teuerungszulagen an
Beamte eingesetzt. Wir konnten diese Hilfe den Beamten
um so weniger versagen, als wir gerade in dem tüchtigen

und unbestechlichen, arbeitsamen und genügsamen deutschen
Beamtentum ein köstliche » Erbe au , der Brr.
gangenheit haben. (Lebhafte Zustimmung) Es
erhebt sich die Frage, wie wir bei einem Anhalten der
Preissteigerungen die berechtigten Wünsche der Beamten
befriedigen können, ohne in Widerspruch mit unseren Fi¬
nanzen zu kommen. Da gibt es nur ein Mittel: die
Herabsetzung der Zahl der Beamten und Behörden. Aus
der andern Seit« wird es die Sozialisierung mit sich
bringen , daß wir die Zahl der Beamten
erheblich vermehren müssen.  Da muß ein
offene« Wort gesprochen werden. Auch dem Beamtentum
find Grenzen gezogen, die nicht überschritten werben können,
wenn nicht die Allgemeinheit Schaden leiden soll. Dinge,
die nun einmal den freien Berufen überlasten sind, können
auch von den tüchtigsten Durchschniitsbeamten nicht über¬
nommen werden. Die Gefahr einer solchen Bureaukralifle-
rung droht vielleicht auch auf dem Gebiet der Presse. Wir
haben im Auswärtigen Amt2 Posten für den Pressedienst
eingesetzt, und wir wollen damit nur alte Versäumnisse gut
machen, aber das Uevrrmaß an Prefleorgantsation, an dem
wir gegenwärtig in der Verwaltung leiden, muß freilich
auch adgebaut werden. Wenn aus Reichsmitteln
Propaganda für einzelne Parteien ge-
trieben wird,  so muß ich bas namens der ganzen
Regierung als durchaus tadelnswert bezeichnen. Gegen
solche Mißbräuche wird mit Entschiedenheit oorgegangen.

Der Etat enthätt auch eine Posi.ion zur Durchführung
der Maßnahmen gegen die Kapitalabwanderung
nach dem Ausland,  denn die 3ust8.de, die auf die-
sem Gebiet sich herausgebildei haben, find so üble, daß
noch viel eingreifendere Maßnahmen nötig find.

Im Mittelpunkt des Etats stehen di« Steuern.  die
mit einem Gesamtertrag von 7 Milliarden eingesetzt find.
Es ist allerdings, wie in mir fo tgesetzi zugehenden Bor-
schlügen erraten wird, nicht möglich, den Reichsfinanzen
durch Errichtung öffentlicher Spielhöllen aufzuhrlfen. Meine
Absicht, Ihnen alle steuerlichen Maßnahmen auf einmal
oarzulege». rat sich at« nicht durchführbar erwiesen. Auf
das Einvernehmen mit den Ekizelstaalen auf diesem Gebiet
lege ich den allergrößten Wert und habe diesem Gedanken
zum Beispiel in dem Abkommen über da« württem-
belgische Biersteuerreseroat  auch bereit» Opfer
gebracht. Hier entsteht nun die Frage, ob unser Bold
die gewaltigen Steuerlasten überhaupt
wtrd tragen können.  Ich bin fest überzeugt, daß
unser Volk dazu in der i age ist. wenn diese Steuerlast
verknüpft ist mit einer Sendung der Preise. Wenn diese
Senkung nicht erfolgt, dann wird allerdings die Finanzie¬
rung des Reichs nicht aus die Dauer möglich sein. Die

Preise können aber nur gesenkt werden,
wenn wir mehr Güter erzeugen.  Wir wüsten
arbeiten. Als Letter der Rnanzoerwattung richte ich daher
an die Gesamtheit unseres Volke« dt« Bitte, zu den Ge¬
wohnheiten und Tugenden unsere» Volks zurückzukehre«.
Arbeitslust und Arbeitskraft wüsten neu belebt werden und
wir wüsten von dem organisierten Waimfinn der Gegen-
wart obiasten. Auch dann wird das Werk der Ordnung
unserer Finanzen noch ungeheuer schwer sein. Alle Kräfte
wüsten zu diesem Zweck zufammenstehrn. Da» große
Reformwerkk nn nach Lage der Dinge nur von der Re-
giekungimehihrit geschaffen werden. Aber ich lege Wert
aus die Mitarbeit oller Parteien, selbst wenn sie sich in
Form einer scharfen KUiik äußert. Da» große Werk, da»
vom Volk getragen werden soll, muß aus der Mitarbeit
de» ganzen Volke« hrraurwachsen. (Lebhafter Betsall.)

Da» Hau« vertagt die Weiterberatung auf Donnerstag
vormittag 10V, Uhr. — Schluß5 Uhr.

Wetma:, 9. April. Im Berfüffungrousschußder
Nationalversammlung beschäftigte man sich heute mit Art.61
über die Wählbarkeit de» Reichspräsidenten. Abg. Dr.
Ablaß (Demokrat) beantragte für die Schlußbesttmmung
den Zusatz: . In den nächsten 15 Jahren find die Mit¬
glieder der im Jahre 1918 regierenden landekhknstchen
Familien der setzt zum Deutschen Reiche gehörenden Länder
nicht zum Reichspräsidenten wählbar." Dieser Antrag
wurde nach Ablehnung der weitergehenden sozialdemokra¬
tischen Anträge angenommen.

Die Lage in München.
München, 9. April. Äie Morgenblätler find heute

überfüllt mit Verordnungen. Die Schristleitung der .Münch.
Neuesten Nachrichten" hat es abgetelchnt, sich der Zensur
zu unterwerfen. Dis Redaktion de» Blatte» hat daher die
Preffeabteilung de« proo. revolutionären Zrnkolrat» über¬
nommen. Damit ist da» Blatt sozusagen von selbst Re-
gierungsorgcin  geworden. Es setzt stch heute aus-
schließlich au» amtlichen Kundgebungen zusammen. Ein
Aufruf an der Spitze sucht vor allem den Mittel- und
Kleinbürgerstand zu beruhigen. Die Beruhigung des so-
genannten kleinen Man: es wird auch sonst mit Vorliebe
imgestrebi. Auch die Kundgebungen de« Landesbauern-
rate» verfolgen diesen Zweck beim Kleinbesitzer und Ge¬
werbetreibenden. Sein Vorsitzender Grndorsrr hat die Er¬
klärung abgegeben, daß de: Bouernrai mit der Räterepu¬
blik einoeistanden sei unter der Bedingung:

.1 . Daß die Sozialisierung in d:r Landwirtschaft nnr
unter Mitwirkung dr« Landbiuermat« und nur bei Betrie¬
ben im Umfange von über 1000 Tagwerk durchgesührt

Vs

Anna wedekind.
Roman von Dr . Bruno Wagner.

(Nachdruck verboten.)

Ihm war 'S, als fühle er ihre körperliche Nähe. E
brauchte sich ja nur empor zuschuellen und den Arm um si
M schlingen. Sie konnte sich nicht wehren. Und imme
mächtiger wurde der Drang und schon lockerte sich di
Rechte, die das Efeugeranke hielt , und jetzt —

Auf einmal sah er das Antlitz des Mädchens über sic
beleuchtet und wie vor Schreck versteinert. Er hör!

r den Nngstruf, der in die Nacht hincmsklang. Alles m
j- ihn herum war in eine Helle getaucht. Alle Vorsicht vei
s - essend, wandte er den Kopf. Da sah er, wie über der
^ Dorfe eine Feuersäule lohend emporstieg und ein Sprül
:: reg» , on Funken aufstob.
>! Und jetzt hatte er sich aufgerichtet in dem Efeugerank
U " " V die natürUchste Sache der Welt, daß er si,
' plötzlich neben Anna Wedekind vor dem Fenster besam
'Auch sie schien darüber nicht nachzudenken wo er he!

gekommen sein möchte. Er hörte nur , wie sie beben
! sagte: . Es brennt bei der Witwe Weber, Herr Gott di
«alte Frau mit ihren beiden Enkelkindern ist allein ii
«Hause !"

-s Er erwiderte kein Wort . Mit einem Satze war ,
u am Boden und zum Garten hinaus , und jetzt lief er m
st großen Sprüngen der Feuerstätte zu. immer mit laut,
' Stimme rufend : »Feuer ! ES brennt ! Feuer !"

Das ganze Dorf war auf den Beinen. In wirre.
Durcheinander drängte man sich, in weitem Umkreise nr
«egen der sprühenden Funken, um das glücklichrrwei
mvaS abseits stehende HauS, dessen Strohdach eine g«
Himmel lohende Feuerwand zu bilden schien.

Unter den ersten auf der Brandstätte war Leutnai
oo« Bergen mit Anna Wedekind gewesen. Jetzt kam au,
ker Oberstleutnant.

. , Hierher di? Spritze !" kommandierte er, und all«
>pvoxbte . als könnte es gar nicht anders sein. , Do

» nicht zu retten ! Alle» Master auf da» Da,

über dem Eingänge, damit der frei bleibt. Drei Menschen
darin ? Freiwillige vor ! Wir müssen die herausholen !"

Ein Schreien erhob sich in der Menge. AuS der Tür
des brennenden HauseS schwankten zwei Männer , die eine
Last trugen . Ein kleiner Junge , nur mit dem Hemd
bekleidet, trippelte hinterher und hielt sich am Rocke de»
einen ManneS fest. Die beiden trugen ihre Last bis zu
einem abseits gelegenen Rasenstecke und legten sie nieder.
Anna Wedekind war sofort daneben niedergekniet.

.Ich fürchte, die arme Frau ist tot , wir fanden sie in
dem mit Rauch angefüllten Zimmer am Boden liegen, der
Junge hatte den Ausgang noch erreicht."

Der Leutnant hatte es mit ernster Stimme gesagt.
Totenblaß stand Anna da und starrte auf da» brennende
Hans mit gerungenen Händen. »DaS Hannchen ist ja
noch drin — mein Liebling ! Gibt eS denn keine Rettung ?"

Der junge Offizier und der «lte saben sich beide an.
.Sie sagen, es ist unmöglich?" fragte der Gr «f halblaut.

.Ganz unmöglich. Herr Oberstleutnant !" kam es
ebenso zurück.

.Einerlei , ich versuche es, helfen Sie mit ?"

.Selbstverständlich, Herr Oberstleutnant !"
Die beiden stürmten dem Eingänge zu. . Wassert"

schrie der Graf , . Master auf das Dachs"
Die Spritze versagte. Der Tümpel war völlig leer

gepumpt. . Wir müssen hinein", sagte der «lte Husar.
Ader in dem Augenblicke riß ihn sein Leutnant mit raschem
Griffe zurück. DaS war noch gerade zur rechten Zeit.
Auf die Stelle , wo eben noch der Oberstleutnant gestanden
hatte, war das brennende Strohdach herabgestürrt, mit
einer Funkengarbe die beiden Offiziere übersprühend, daß
ihnen Bart - und Kopfhaar gesengt wurden.

Ein einziger hundertstimmiger Schrei durchgellte die
Luft . In weitem Bogen war etwas Dunkles au» dem
Giebelfenster herausgrflogen , in das Gezweige des großen
Fliederstrauches hinein, der am Gartenzaune dicht neben
dem Dung kaufen stand. Die Zweige rarstchten und brachen.
Man hörte einen Fall . Und als die Menge herzustürzte,
erhob sich mühsam von dem weichen Duughaufen ein
Mann mit geschwärztem Antlitz  und blutenden Händen.

Auf den Armen hob er ein bewußtloses Kind empor unk
taumelte auf Anna Wedekind zu. Dann strauchelte er und
gerade vor ihren Füßen fiel er erschöpft hin mitsamt dem
Kinde. DaS Mädchen ader schlug die Augen auf und
begann zu weinen.

.Das Hannchen, mein Liebling, eS lebt!" stieß Anna
hervor. Da sah sie, wie der Kandidat neben dem ohn¬
mächtigen Mann kniete. »Henning, mein Bruder ", stöhnte
er. . stirb mir nicht, hörst du, Henning, du Tapferer?
Stirb mir nicht!"

6. Kapitel.
Durch den Obstgarten deS PfarrhofS schritten langsam,

und vorsichtig drei Menschen. Matthias Uhle zur Rechten I
bot seinen Arm, auf den sich der bleiche junge Mensch,,
der heute zum ersten Male daS Krankenzimmer verlassen!
hatte, stützen mußte, während Anna Wedekind d» seiner !
Linken ging und sinnend vor sich hinblickte in den lachenden!
Herbstmorgen. , ;

Hans von Schöttelhorn. der junge Leutnant von den!
blauen Husaren, konnte von Glück sagen, - aß der schweres
Sturz , den er als Ordonnanz bei einer großen Felddienst. !
Übung von seinem plötzlich scheuenden Pferde getan hatte,»
so glimpflich obgelaufen war . Die Gehirnerschütterung!
war ohne eine ernstere Nachwirkung geblieben, die Stirn - !
wunde war im Verheilen — der linke Arm freilich lass
noch fest in der Binde . ^

Anna Wedekind dachte gerade darüber nach, wie eg)
sein werde, wenn ihr Pflegling sie verlassen haben würde . '
Dann war das Leben wieder ganz so öde wie bisher —
nein, viel drückender als je würde ihr die Enge daher«
Vorkommen. Und die Zeit würde bald kommen. Han»
von Schöttelhorn sollte ja noch einige Wochen zur Erholung
im Vaterhause weilen, ehe er zum Regiment« »urückkebrte.
Sobald der Sohn reisefähig und das Manöver vorüber
war . wollte ihn der Vater , der Brigadrkommandeur war»
selbst abholen.

(Eortjetzung folgt.)



werden darf. 2. Handel. Gewerbe und Klein Industrie
müsse von der Sozialisierung verschont bleiben. 3. Gegen
di« Gewalt - und Erpressungspolitik der Reichreqierung
muß mit Entschiedenheit oorgegangen werden. Alle Sonder-
rechte Bayern « müssen gewahrt werden.'

An Etnzeloerordnungen find erlassen solche über So-
zialisierung des Bergbaus , Beschlagnahme und Rationie-
rung aller Wohnungen , von der zunächst nu . di« Gast¬
häuser und Pensionen ausgenommen find, die Prefsesozia-
liflerung, Richtlinien für die Erneuerung de» Beamten-
Körper«, di« außer vom Bolk »beauftragten Soltmann von
Vertretern der Beamten . Gewerkschasten und des Verbands
des deutschen Brrkehrspersonala unterzeichnet sind.

München . 9 . April. WTB . Unter der Überschrift
.Da « Los von München : Bolschewikistadt !"
drucken d:e . Münchn . Neuesten Nachrichten' folgenden
Ausruf  ab , der in Bayern verbreitet wirü : . Ein Häuf¬
lein bestochener Agenten aus Ru tan 2 terrorisiert München,
da« auf Befreiung druck Euch wartet . Duldet Ihr . wie
jetzt in Rußland , einen Trotzki, einen Diktator und Mörder
dann wftd auch in unserem Bayern das Elend triumphieren.
Bon nirgends bekommen wir Lebensmittel her. Dar Reich
gib! keinen Pfennig ry<hr. W,e wenig giit dann Bayern
in der Welt , das bisher ein gewichtiges Wort mitzureden
hatte. In nicht» wird es zerfallen, geschunden und de-
drückt wird es werden. Da « wollt Ihr nicht, das will
keiner, der nicht Agent und Spion ist. Um das zu oer¬
hindern, darf kein anständiger Bayer fehlen Alle heran
«ii ganzer Tatkraft ! Verlaßt Eure Werkstätten, formiert
Euch und dann draus aus Münchens Gesindel ! Es lebe
die Republik , nieder die Anarchie ! Handeln , sofort
handeln !'  Gedruckt bei Rudolf Masse. Berli n, durch
Auftrag von der Zentralstelle für Hetmatschutz
Bayern. — Außerdem find Millionen von Flugblättern
im Druck, die zum Eintritt in die Freiwilligendorp «, zum
Grenzschutz, auch nötigenfalls gegen den inneren Feind ans-
fordern . Ser Zen trat rat  bemerkt dazu : , Dte Be-
mühungen der Proookatoren werden in Bayern vergeben»
fein. Das schaffende Bold Bayern » läßt sich rächt zum
Brudermord oerletten.'

Bamberg . 9. Aprll . Im Bamdrrger Rathaus ist
heute die bayrische Siaatsregterung , wenigstens in ihrer
Mehrheit zusammenqetreten. Er fehlten außer o. Frauen-
borffer, dt« beiden Unabhängigen Stmon und Unterleitner.
Der Ministerpräsident hat auch diese ausgesordert, sich der
rechtmäßigen Regierung in Bamberg anzuschließen. Ein
«rhrbiicher Teil aller Fraktionen des bay ischen Landtags
hat sich ebenfalls hierher begeben und gedenkt sich heute m
einer Erklärung an die bayrische Regierung zu wenden.
Die Regierung glaubt Nordbayern in der Hauptsache in
der Hand zu haben und beabsichtigt, sich denn auch hier
in Bamberg auf längere Zeit etnzurichten.

Weimar . 9. April Gestern abend find in Weimar
mehrere bayrische Abgeordnete «ingetroffen , die
sich zur Zeit der Unruhen in Münqen oder Bamberg aus¬
gehalten haben. Sie find im allgemeinen wesentlich op-
timistischer, als man nach den aus Bayern vorliegenden
Nachrichten annehmen sollte. Man hat den Eindruck, als
ob selbst dir BrrtrUer norddeutscher Blätter in München
unter der Wirkung oe schiedener. von der dortigen Räte-
regierung ausgesprrngter Lügen arbeiten. Min .-Präsident
Hofs mann,  der vorläufig in Bamberg im Zimmer des
Oberbürgermeisters im Rathaus residiert, scheint sich zwar
noch nicht völlig über seine Haltung im klaren zu sein.
Auf den Vorschlag verschiedener demokratischer und mehr-
heilssozialistische« Abgeordneter, den Landtag sofort nach
Bamberg einzuberusen' hat der Ministerpräsident noch aus¬
weichend geantwortet.

München, 9. April . WTB . ' Die Korrespondenz
Hoffmann meldet amtlich : Aus einem Funkentelegram»
von Nanen . An All «!' vom 8 April 10 Uhr vorm,
geht hervor, vsß , wie es heißt, zum Schutze der Re¬
gierung Hofs mann  und de« bayrischen Landtages
da» Freiwilligenkorps Epp nach Bamberg
dirigiert wurde.
' München, 9. Aprll . In Ingolstadt  haben den
Versuch, di« Räterepublik auszurusen , Bürger . Beamten
und Bauern , mit dem Beschluß d es Bürgerstreikr
beantwortet. Garnison und Mchrhritssvzialiflen erklärt ««
sich hinter die Regierung Hoffmann stellen zu wallen.

Müvchrn , 9. Apr 'l. WTB . Eine Verordnung des
provisorischen revolutionären Zentralrate « über die Beschlag¬
nahme und Rationierung der Wohnräume  besagt u. a. r
Während dir Wvhnungsoot werden sämtliche Wohnräume
in Bayrm beschlagnahmt.  Die Veräußerung »vn
Häusern an Personen , die nicht vor dem 18 . 14 ihren
Wohnsitz in Bayern hatten, kann nur mit Zustimmung de»
Bolksdommissars für Wohnungswesen erfolgen. Zur Ber-
wiuderuag der Wohnungknot wird für jeden Einzelhaus-
kalt grundsätzlich nur 1 Zimmer mit KSche, sü? jede Fa¬
milie eine Mtndestzayl von Schlasräumrn nebst einem
Wotznraum vorgesehen. Für die ihm zugewiesenen Räum?
erhält jeder eine Wohmmgskarle . Krieoetsilnehmer und
Kriegsbeschädigte sind zu bevorzugen. Die Einigung übrr
den Mietpreis kann durch dir Beteiligten erfolgen. Kommt
eine Einigung nicht zu stände, fv setzt die Gemeinde einen
angeuussrnen Mietsprei « fest. Aus Hotel», Gasthvfe und
Prnstonru findet die Brrordung vore.st keine Anwendung.
Zuwiderhandlungen werden mit einer Geldstrafe bis 100000
Mark oder mit Gefängnis bi» zu einem Jahre geahndet.

München. 9. April . WTB . Dienrtag nachm, wurden
Zettel in den Straßen der Stadt verteilt, worin milgeleilt
wurde, daß der Bürgerstreik  infolge von Maßnahme»
de» puvisorische» Zentralrates svsort «bzvbreche » ist.

Xwe Mmhkoa raSffmtlichW«.
München 9. Apitl . In der . Münchner Zig .' wird

vom Presseaunschuß die Denkschrift  abge¬
druckt. die Erzberger  am 2. Srpt . 1» 14 an vrr-
schieden« führende Persönlichkeiten gerichtet Hot, ferner die
Antworten , die Bechmann Hovwrg , Falken Hayn. Mollke
und Lirpitz gegeben haben. Diese Denkschrift besaßt fich
milden Mindestforderungen beim Krieg sab-
schlutz.  Diese Forderungen Erzbergers gingen damals
wett hinaus Iber alles, wo« sonst von  sog.
alldeutscher Seite » erlangt wurde.

Bon Belgien  heißt es : Es kann unter keinen
Umständen seine bisherige Stellung behalten. Für eine
Aufteilung unter angrenzende Staaten liext kein zwingen¬
der Grund vor. In welcher Weise dar Land staatsrecht¬
lich behandelt wird , ist Gegenstand späterer Erörterung.
Ertticht werden muß unter allen Umständen, daß Deutsch¬
land dir militärische Oberhoheit  über das
Land erhält «und zwar nicht nur über Belgien , sondern
über drn ganzen französischen Küsten gürtet,  der fich
über Dünkirchen dis Bonlogne erstreckt. Ebenso notwen¬
dig ist der deutsche Besitz der englischen normannischen
Inseln , die Cherbourg vorgelagert stad.

Frankreich.  Große Gebieieadirennuntzrn von
Frankreich dürfen kaum in Betracht kommen. Unentbehr¬
lich ist die Abtretung des oben bezeichnet««, an Belgien
unmittelbar angrenzenden Gebietes. Eine berechtigte For¬
derung der deutschen Industrie geht dahin , daß das ge-
samte Minette gebier  von Französisch Lothringen
unter deutsche Herrschaft kommt. Der alte Wunsch, übrr
Belsort  Säuernd die deutsche Flagge wehen zu sehen,
ist ernrut begründet.

Rußland.  Das schwierigste Problem für drn
Fliedene-schluß. Das Ziel dürfte sein : Befreiung der nicht
russischen Völkerschaften vorn Joch des Mosdowllertums
und Schaffung von Selbstverwaltung im Innern der ein¬
zelnen Bölkttschrften . Alles die» unter militärischer Ober-
Hoheit Deutschlands, vielleicht auch mit Zollunion Ein !
selbständiges, unabhängige» Polen  dlrite berechtigten !
oemschen Interessen widerstreben. Die russischen Ostsee - l
Provinzen  könnnn teilweise Preußen Ungegliedert -
werden, oder selbständig« Starten mit müuärischer, deutscher ^
Oberhoheit werden. Dasselbe gilt von Litauen.  Wird
unter deutscher Oberhoheit ein Königreich Polen geschaffen,
so ist e« absolut notwendig , ihm eine eigen« Dynastie zu
geben, welche nach Lage der Verhältnisse dem katholischen
Religionsbekenntnis anzugetzören hätte.

Es werden dann Berfaffungsfragen Iber die neuen
Gebiete behandelt und vor allem darin ausgesprochen, daß
von einer Einführung des Reichstagswahlrechts in ihnen
natürlich nicht die Rede sein könne.

Bon Afrika  heißt es : In Zmkalasrika müßte ein
großes deutsches Zrntralafrika geschaffen werden, das sich
von DaresSalam über Duala bis Senegambkn erstreckt,
also Neuerwerbungen müssen sein, der belgische »nd stanz.
Kongo , Nigeria von England , Dahome und die französ.
Westküste von Frankreich.

An Kriegsentschädigungssorderungrn
schlägt Erzbrrgee vor : 1) Dollersatz der unmittelbaren
Kriegskosten (10 Milliarden ). 2) Bollersatz der Kriegs-
schäden, wobei der schwergeprüften Provinz Ostpreußen
auch das Unrecht wieder gut zu machen ist, das dem nicht
reichen Land vor 100 Jahren durch Ausbringung der
Kriegsschäden av« eigenen Mittels zusesügt wurde. Die
Höh « dieser Summe ist heute »och nicht zu Überblicken.
3) Tilgung aller unserer Reichs!»ulden, die zu mehr als
80°/„ auf Heer, FlaUe u«d Kolonialexpediüone» zurück-
zusühren find. 4) Schaffung et« s großen Rrichsivvali-
denfond» (etwa 5 Milliarden Mark ). 5) Et» größerer
Fand » ist zur Schaffung d« ttscher Kabel and Tslefnnken-
stationen zu reservieren, 6) Ist für fatale Zwecke gleich'
falls Geld vorzubehalten.

Die Antwort Bethmann Hallwegs  lautet sehr
zurückhaltend.  Erjagt u. a . : Wenn auch alle Mözlich-
ketten durchgedacht werden, s> hängen dl« schließlich«» Ent-
schlösse doch noch ganz von der letzte» Entwicklung ab.
Kiiegsmintfler Falkenhayn,  Generalstabsches v. Mol 1ke
und Tirpitz  antworteten gleichfalls zurückhaltend, wenn
auch mehr oder weniger in einpüne» Punkte » zustimrmnd.
Alle diese A«tworte» betonen aber di» Notwendigkeit , daß
zunächst durchzuhaltea sei und man kau Fell de» Bären
nicht ovr der Zeit »erteilen könne.

Ver Mekongretz.
Dem RSiekvngreß ist folgender Brief de» Iustizmtni-

ster« zr,gegangen: , » ie Haftentlassung de» Schriftsteller»
Georg Lrdebour kann nur das Gericht anordnen . Bon
etner Weitergabe de» Antrag « »n das Gericht habe ich
abgesehen, weil als Grund «ur die »ermeinilichs Immuni¬
tät Ledebom« in Frage kommt, die nach Lag« der Gesetz-
gebuu« nicht als begründet anerkannt werden kann .'

Di« Soldalmsraktio » de» Rätekonkresie, hat einen
Antrag ein, «bracht ans sofortige Haftentlassung des ver-
hafteten Vorsitzenden de« Soldatenrater der Magdeburger
Garnison . Brandes , und der mtt ihm verhafteten beiden
Miigitede » des Korpssoldkttenrale» de» 4 A K.

Bock -Sotha (US .P ) geht i» » ngere, Anrfüh-
rung aus den Fall Brandes ei». — Aus Antrag Rosenseld
wurde sodann «tue Kammisfien gewählt , die fich sofort zu
Reichewehlminister Noeke deg-bea soll, um da, gesamte
Maierial zu übergeben nnk ihn , » « suchen, di« Angelegen-
heit schlennigt §» prßse».

. . Eohen -Reuß (U .S .P .) brachte sür drn Zentealrat
folgende Resolution ein : „Der 2. Rätekongreß appelliert
an die streikenden Ruhrbergleute . unter allen Umständen
die Noistandsarbeiten auszuführen , damit das deutsche Volk
von dem Unglück verschont wird, das jetzt bei einem Er¬
saufen der Schächte rtntreien würde. Damit , so erklärte
Cohen, enthalten wir uns jeder Parteinahme für oder ge¬
gen die Forderungen der Bergarbeiter. Aber bedruden
Sie , welche Folgen es hat. wenn selbst Lebemmittelschiffe
der Gniente jetzt ohne Bunkerdohle zmücksahren sollen.

Im Namen der Mehrheitssozialistischen Fraktion er-
klärte Karlinrky : „Wir stehen re ? vom Zentralrat »sr-
geschlagenen Resolution sywpaihisch gegenüber und stimmen
ihr zu. Eine Bergarbetierjchoft, die die Kohienschächte er¬
saufen läßt , ersäuft die deutsche Revolution ! Die Resolu-
tton Tohrn worbe angenommen, ebenso folgender Zusatz,
anlrag der Soziair m̂odraten : „Don der Rrlchsregrerung
wird erwartet, daß sie berechrigie Forderungen der Rnhr-
bLrgarbe,ter erfüllt ' — Vorher hatte Relchserr ähcungsvri-
ntster Schmidt mitgeteiti, daß der Aldetrsmintstrr Bauer
sich gestern in da» Stteidgrkiet zu Verhandlungen begeben
habe. Der Ministrr beschwor mit erhobener Stimme den
Kongreß, sich zu der Erksnnlnis durchzuringm. daß eine
so wüste Verhetzung und die brutale Unterdrückung de»
gesamten,deutschen Wirtschaftslebens, wie sie jetzt im Rnhr-
gebiet betrieb n werde, aus das allerschwrrste oemrtetlt
werden müsse. Der Kongreß müsse gegen diesen Terror
einer kleinen Kaste entschiedenste Stellung nehmrn. Alle
Bemühungen der Regierung seirn erfolglos geblieben.
Man sei zum Ga »- und Wasser streik übergsxangen und
richte Lsum die ga§zr Bevölkerung , auch die deutsche Ar¬
beiterschaft zu Grunde . Wenn em Streik de» anderen ab-
löse, gehe da» ganz« herrische Wirtschaftsleben zu Gnr -' de.
Bor Annahme des Antrages Cohen und während der
Rede des Ministers veranstalteten die Unadhäaigm wüste
Lärmkundgebungsn.

AuS dem Nuhreevier.
Esftn . 9 Aprll . In der heutigen Frühschicht waren

166 696 Arbeiter ausständig gegen 155601 in der gestri¬
gen Frühschicht In der gestrigen Mittag - und Nachtschicht
hat sich oie Gesamtzahl der Streikenden auf 290 116 ge¬
gen 258 692 des oorhrrgehenden Ta ^es belaufe».

Vergangene - Btreikfieber!
Karlsruhe , 9. Aprll . Die „Bsd . Prrffe ' berichtet

aus Mainz : Testern nachm. 4 Uhr traten die hiej. <Rek»
trizkiürsarbriler in Streik . Der französische Oderkomnrsn-
dlermde Grnrral Mangirr machte daraus dr bannt , wmn
nicht innerhalb 4 Stunden die Arbeit wieder in o»8em
Umfang ausZenomrmn sei, würden die streikrnden Arbeiter
samt und sonders sofort noch Beloisn transportiert werden,
um dort zwangsweise bei den MedemufktchumgsarKeilen
verwendet zu imrderr. Iulolg « dessen war di« abends
8 Uhr der Betrieb des EiekirizMswerks wieder in volle«
Gang , _

Anknnft eine - LebeuS « itteIda « pferS.
Hamburg , 9. Aprii . 8000 Tormen Speck u. Schmalz

sind mit dem amrrikanischm Dampfer Samarmda , kr« 6.
der hier angekommenen Sebrnsmlttelschiffe, im hiesigen Ha¬
sen eingetroffsn. _

Besetzung Magdeburg - .
Franksmt , 9. April . A»s Magdeburg wird der

„Franks . Ztg .' berichtet: Heute früh find Regie?«»?»,
truppen de« Landjägerkoeps Msrker elngrrlicki Md Hasen
alle öffentliche» Gebäude besetzt. Generalmajor Aerkrr
hat das Kommando in Magdeburg übervommen. Die
Bestimmungen des Belagrruvgsznflanües find dabei ver¬
schärft werden . Dir Versammlung der Streikenden kvnnte
abrr staiifiuden. Cs wurde erneut der Beschluß gefaßt,
sokarge im Ausstano zu verharren , bis Brandes frsigeiaßrn
ist. Während der Reden der Führer ertönten viele Anse:
Gebt uns Waffen ! Di- Erregung ist zur Siedehitze ge-
stiege». Bi » zu« Abend fanden Straßeskämpse statt,
wobei Blut slvß. Tine Reitze »vn Verwundeten wurden
von des Anjständischen mitgeschlrppt, Besvnders lektzast
waren di« Sch eßerrieu an der Hauptpost.

In Düsseldorf!  wurde » am Mittwech »rkschieksnt-
lich Patrouillen der Regierungslruppm angegriffen »uk
Posten drschsflen. Bei dem entstehenden Feuergesecht gab
es mehrere Tvt «. Die Regienmgstruppe » blieben Herren
der Sage.  _

Eine feine Nummer.
Berlin , 9. April . Die sazialdemokraiischr „Fränkische

Tageipost ' bringt Enthüllungen über den an der Spitze
des Ministerium« de? Räterepublik Bayer » als Bslkske-
auslrozter sür auswärtige Angelsgentzeiien befindlichen, Kd-
her in Bayern gänzlich unbekannten D ». Sipp.  ein«
Man » von etwa 60 Jahren . Er war bereits zwei¬
mal wegen Größenwahns im Irrenhanse
nntergrbracht. Sipp ist in den 80er Jahren Redakteur Ke«
.Beebachter, ' in Stuttgart gewesen. Al » Sipp in ckne
MajrstSlsbrlewigun , verwickelt worden war . wandert « ee
nach Italien aus . w» «« zu gleicher Zeit Korrkspondeat
des „Carriers della Sera ' und Spion der Kaiserlich deut¬
schen Regierung war , der er wertvolle Dienst« geleistet
haben will. Während des Kriege» sei D». Lipp im Auf¬
träge der politischen Abteilung de» deutsch»» Seneralflades
der Zirnmmvalk « Beredtz «»- Keigetrete» »»k hak« at»



Mitglied derselbend!e reoolulionärr Bewrgung in Aalen
organiflert. _

Gegenrevolution in Ungar».
Berlin, S. April. Aus Prag wird grmldet : Die

Regierung schielt aus Preßburg eine Mitteilung, daß ein«FretwMgm-Armee im Anmarsch gegen Budapest sich be¬
finde. Das Ziel sei die Absetzung der RSteiegierung. Die
Budaprster Regierung sei von den gegen revolutio¬nären Nachrichten  aus allen Teilen dr» Landes er¬
schüttert und düifle keinen ernstlichen Widerstand leisten.

Lenin- Frieden- Vorschläge an die Entente.
Hsag, 9. April. Hollandsch Nierrws Büro meldetaus Pmts ! Die Friedensoorschläge . dir Leninder Enterte durch Vermittlung der amerikanische-' Der-trelrr. Sekretär Steffen und Bullitt. gemacht hct. sind

folgende:
Lrr.tn Hai lediglich eine Waffenruhe uns die Zurück'nähme der alliierten Truppen beantragt, während dir

bolschewistisch«Regierung das Recht Hades soll, sllr GoldNahrungsmittel im Au »-land zu Kausen.  Eine
Anerkennung der bolschewistischen Regierung wurde von
Lenin nicht beantragt. Dr-cegen war er bereit , die
aukwärtipeSchnldRußlandsanzuekkennen
und baldmöglichst mit der Z nsenzahlung zu beginnen. Er
Kot sich weirer bereit erklüt, seine Propaganda im Aus-!a ,d emzustellm und nicht Weiler in intern« Angelegen¬heit,n aride,er Länder emzugreiscn. somir auch die miki'
tärischei Operationen außerhcrkd Rußlanss einzustellkn.

Aus dieser Haltung ergibt sich klar, daß er den dal-d'gen Abschluß eines Friedens mit der Entente will. Im
Zusammenhang hirrmtt steht eines der Ziels des Besuches
des Gmerals Smukh in Ungar'«, der feststellen soll, welchen
Charakter dis bolschewistisch« R^ ierungssorm dort tatiäch-
lich ha!. Mehrer« Amerikaner find nicht abgeneigt. Nah«
rungkmittel»ach Rußland za schicken, aber dt« jcht Hai
Frankreich immer dagegen opponiert. Es ist nicht un-wahrscheinlich, daß Lenin mit der Erklärung, dis Staats-schul» anMerkennen, auf die Haltung Frankreichs einen
gewissen Einfluß arrsübm wird.

Gegen da- Gtreikfirber.
Berlin. In der „Deutschen Allgemeinen Zeitung"wird gesagt! Unter den Eisrndahnern gätt es an allen

Ecken und Kanten. Sie haben mir der ProklLMienmzd»s Grnerslstreik« gedroht, falls ihnen ihre Forderungen
nicht bewilligt werden, nnd im Darijlqer Bezirk ist es be¬
reits zu einem sehr umsafferden Teklstreik gekommen. Ein
Gisenvahnerstreik im gegenwärtigen Augenblick würde nicht
bloß die Peeiszabe de« deutschen Volkes«n den Hungerbedeuten, sondern auch die Preiszab: des deutschen Landrsan die Feinde Deutschlands. Dis Entente Hai grundsätzlich
aus ihrem Recht der Trupp«ulandu rg kn Danzig deslMbrn.Sie hat von d?r Ausübung dieses Recht» nur uvter der
Bedingung Abstmd gmommr», daß es Hr ermöglicht wird,die Dtoifionen de» General« Haller auf den bekanntenBahnen nach Polen transportieren. Wird der Traseport
Lurch einen Erssubahnerstreck verhindert, so ist es ganzzweifellos, daß die Entmke am da» von ihr d-anspmchtr
Recht der Laubung in Danzig zMÜckgrsisev wi'd.

Der kommandierende Graeral ü» 17. Armeekorpshat sich veranlaß» gesehev, um dm Nachschudoerkehr zu
den Greszschutztrupp»« durchzufühsen. den Danziger Bahn-
betrieb milirärisch zu besetzen.

Im „Vorwärts" wird gesagt: Man billigt Streiks,die .sich, ohne die Allgemeinheit zu schädigen, gegen den
KapitaWmprvfit richten, verurteilt abrr Streiks, die mehr
oegrn dss Wohl des Ganze« als gegen di« ökonomischen
Privilegien einer herrschenden Klasse gerichtet find. Dieser
Wandel der Anschauungen, der sich desto rascher vollzieht,je mehr wir uns sozialistischen Wirtschaftsform«« nähern,
wird schließlich auch im geschriebenen Recht seinen Ausdruckfinden.

Die „GerMrmla" hält es für Sicher, daß ein Rück¬
schlag kommt und eraächtemd auf da» Streikst«!»«! ein-
wirken wird. Auch die Arbeitslosenunterstützung wird wie
sie schreibt, bei der finanziellen Lage Dentschland» einmal
eingestellt werden. Würde man mit Flsrß an di« Arbeit
gehen und sich mit einem bescheidne» Lahn abfiaden, dann
könnte Deutschland wieder erflehen. Nb« jetzt sägen di«Arbeit, e,mer de« Ast ab. ans dem fie selbst sitzen. Sie
«erdsn zu Totengräbern der etgmea Existenzu»d der dea
ganzen Volke».

Au» Stadt und Bezirk.
Nagold, 11. »prtt IMS

Krieg- verlnste.
«« württ . verlastlifte Nr . 7S « »erreich»^ :Mast. A am. 2.3.74, Neuw«iler. gefallen. ^
^fuiel. Christian, 1g.I2.74, Böstngen, l. oer»unde!.Waidelich, Johann. Gesr.. 15.5.88, Simmersfeld, schw. , ««Straub. Iehann. 1712.87, Bieringen. in GefgschArsch, Andreas, 16.11.83, Eutingen, sch» . , erw.Weber, Wilbelm, S.1I.74, Bondorf, schw. »erw.Wagner. Wilhelm, 19.8.71. Nagold, l. oerw.Renz, Christian, I4.10.7S. Pfrondorf, l. oerw.
Mfchtr, Georg, 20.8 73, Holzbronn, schw. »er» .Kolmbach. Martin. Ulsfz. ll .ll .gr, Beurenl. »er» .
Büikie. Willi. Gesr.. 2.10.97. Mühlen l. »er» .
Schaibl«. Ernst. 10.11.S». Aichelberg, gesellen.
Hanold, Kerl. I6.1.9S. Nagold, in Gefgsch.
mempp, Johannes, 18.10.97. Orschelbrenn, ins. Krankh gestorben.
r, - Konzert. Am Palmsonntag de» 13. April abend»

Uhr wird im Festsaal de« Seminars,on H. Hirmann^imß Nürttngkv(Violine), H. Sem. Oberlehrer Schmid
ü. Sem. Lehrer Bezn« (Klavier) ei» Svnatmabrndveraustaitet. Zu« Vvktrag Kamme» die Gvnate« sä,

B oline und Klavier in A-dm von Händel, B-dur vonMozart, F.dur(Frühlingasonaie) von Beethoven. Freunde
guter Musik find hiezu etncreladen. Eintritt ist frei-, frei¬
willige Gaben für die Kriegsgefa ngenen hilf« und zur
Deckung der Au»lagen können abgegeben werden.

Beerdig«ug. Unter zahlreicher Beteiligung wurdenin den letzten Tagen 2 hiesige Bürger zu Grabe getragen.Am gestrigen Tage war die Beerdigung des weithin be¬
kannten Gastwirt« Ioh. Mart. Stahl,  der von einem
langwierigen Leiden erlöst wurde. Am Mittwoch gab eine
große Trauervetsammlung dem Gottlob Raas.  Gärtnerund Gemrinderat da» Grelle. An seinem Grabe wurden
Kränze niedcrgelegt im Namen der Stad, und des Gr-
meinderats durchH. Stadtschultheiß Maier, sowie von den
Vorständen verschiedener Vereine deren langjähriges Mit¬
glied der Verstorbene war.

Arbeiter- «nb Banervrüte. Nach neuester Be-
dannkmachung werden die Kosten für die Mitglieder derArbeiter- und Bauernräle die bei der Bezirksoerwaltungoder den Kommunaloerbänden(Amtskörperschasten) ge¬
tragen. Die Höhe der Entschädigung für die Listigkeit
der Arbeiter- und Baueniräte. setzen diese im einzelnen fest.
Die Gemeindebehörden und Obrrämler, die « it der f st-
gesetzten Erlschädigung der Ardeiter- und Baurrnräte nicht
einoerstanden sind, können die Entscheidung de« Landes-
auvschusse« anrufrn. Dieser entscheidet im Einoernehme»mit d« Staatsrealerung.

UnterrichtSknrse über Bienenzucht. Im kommen¬
den Frühjahr und Sommer sollen an de» Landwirtschifil.Anstall in Hohenheim und an der Weinbauschule in
Weinsberg stchstäzige Uaterrichtskurse obgehalren weiden,in denen den Teilnehmern eine theoretisch-praktische An¬
leitung zum verrieb der Bienenzucht gegeben werden wird.
Der Unterricht, der am 19. Mai in Hohrnhrim, v« 9. Juniin Weinirbrrg beginnt, ist unentgeltlich.

Der Markkurs wieder gesunken. Der Mark-
Kurs in der Schweiz ist abermals gesunken. Die Mark
riskierte am 3 April 42, in dm Geschäften wurde sienur mir 40 genommen. Die üsterretch sche Krone galtnur 16.80 Die Schweiz*« G-schästsleute sind von dem
niedrigen Kurs so wenigb sriediAt, wie wir; denn bei demKurs wird so gut wie nichts gekauft.

Kohlenschieber. Nach Mitteilung der Wücit. Landes-
kohlenstclle mehren sich die Fälle, daß Kohlen innerhalbdes Landes verschoben werden, ohne daß die hiezu erfor¬
derliche Anweisung der LaideskohlrnflrUe eingehoil wu.de.
DeR Eisenbahn-Dienststellen ist daher die genaue Beachtungder Bestimmungen, dis einer Umgehung der behördliche»
Vorschriften Vorbeugen sollen, eingeschärft worden.

Wahlfreier ReUgion- rruterrjcht.
Drr preußische Minister für Wissenschaft, Kunst unk

Bolksbildusg HF sülzmse Verfügung erlassen:
. „Vornehmste Pflicht eines freien Slaatswesens ist es,
die Gew ssmsfteihett sicherzustellen. Insbrsonderr gUt dasiür das Gebiet des religiösen Lebens und de« religiösenErziehung. Dazu gchört auch entsprechend der Regierungs¬erklärung som 25. Märzj 1919, Laß der Religionen»»«»
richt wkchisrei ist. Bis zum Erlaß künftiger Gesetze, die
die Beziehungen von Sianl, Kirche und Schule zueinander
aus neue Grundlagen stellen, ist deshalb dea nachstehenden
Grundsätzen gemäß zu verfahren:

1. Soweit nichti»er«it» nach dm bisherigen Bestim¬mung»» Schüler der öffentlichen Schulen von der Teilnahme
am khrplanmäßigen Rrlizionsunterrichtebefreit sind oder
bssreit werden Können, sind sie auf Antrag von der Teil¬
nahme an dem Religionsunierichl zu entbinden. Zur Siel-
la,g de» Arrlrar» find diejenigen besugt, wrlche di, Reli¬gion. in der dt« Schüler zu erziehen find, zu bestimmenhaben, kzw. nach Erreichung de, reltgionsmün-digen Alters die Schüler selbst.

2 Schüler, dis von der Teilnahme am Religionsunt«!'.
richl bereit find, sind auch nicht zur Trilnahwe en Schul¬
feiern mit religiös«« Charakter verpflichtet.

8 Lehrern und Lehrerinnen an öffenllichm Schule« —
mit Aufnahme der sig» « für den Rüigtousunlrrricht an-aestellten—, die au» G »wissen »bedenken  um Be-
sreiunz von der Verpflichtung zur ErteUung von Relizi»»,-
uuiirricht nachsuchm, ist di« Erteilung von Neligiensueter¬
richt abzumHmen, oh« daß sie deshalbi« itzren Dievstke-
zögen gekürzt oder von den Aufsichtsbehörden zurückarsetztwerde« dürsm. Diese Lehrer(Lehrênnea) stad «mch zur
Teilnahme an Schulfeiern mit religiösem Charakter nichtverpflicht««.

4. Die Tellnahm« von>,hrern und Schülema» kirch¬lich«» Veranstaltung«!! außerhalb de, Schule ist stets frei¬willig.
Bei »manisch vereinigten Kirchen- «nd Schulämtembleibt di« Ausübung drr kirchlichen Amtspflichten de,

SMevwhaber späterer Regelung Vorbehalten.
Diese Bestimmungen treten mit Beginn des neuen

Schuljahres in Kraft.
Her Erlaß oom 29. November 1918 — 17 II 1841

17 II — wird hiermit aukgehobe». (gez.) Harnisch.
-1- Alteusteig Am Mittwoch mittag stürzlr in

einem unbewacht«« Augmklick da« etwa 3 jährige Söhn-
chm de« SchuhmechrrrW. Hmßler in die Nagold undwurde mehrere 100 Meier weit sortaerlssen. Bis Htisekam. war dsr Knabe erstunken. Mederbrlrbunzsvtrsuche
Hallen keinen Erfolg.

* Rohrdorf . Die TenrelkdekoLegien desaßtrn sich! i» ihrer letzten Sitzungu. «. auch mit «iner abzuhaltm-den B«tzrüßung»srier zu Ehre» der heimgekehrten Krieger.! Die Verdienst« derselbe» für die Verteidizung de» Vater-! laude« » « de, auaekavvt. » och wurde anstatt«iner Fest¬

lichkeit von der man absehrn möchte, obwohl man ein«
solche den Kriegern gönnen würde, beschlossen, den
Kriegern oder den Angehörigen eine Ehrengabe von
10 Mark zu geben.  Für die Kriegsteilnehmer findder Gemeinde, dezw. dem Schultheißenamt 2000 ^ zur
Verfügung gestellt worden. Dieselben sollen nach Kollegiums-
beschluß zu einem Fonds angelegt werden, oon welchem
die Krieger oder deren Angehörige später im Bedürstig-
keitssall unterstützt werden sollen. Zum Heeresdienst wnr-dm insgesamt über die Kriegszrit au» der Gemeinde 129
Mann eingezogm. _

An - dem Adrige« Württemberg.
Lalw , den 10. April. Auf dem gestrigen Schwetne-markt waren 11 Läufer- und 195 Stück Mtlchschwein«zugrsührt. Da viele Händler am Platz« waren, herrschte

rin rege» Leben und es wurdes«st alle» bei hohen Preisen
abgesrtzt. E- wurden bezahlt für»in paar Läufer 480—1422Md. Letztere waren ausnahmsweise starke Tie» ; für ein
paar Milchschweir-e war der Preis 300—470 Mk.

Fre «denst«dt. In einer abgehaltenrn außerordent-
lichen Sitzung der bürgerlichen Kollegien wurde beschlossen,
daß die Grmeinderatewahl in Freudenstadt am Sonntag,dm 11. Mai stattfiaden soll. Die Zahl der Gemeinderäte
wurde aus 20 festgesetzt.

r Rotteubnrg . In Obernau hat der 18jährige
Fabrikarbeiter Schweinbrnz tm Walde zwischen Obernau
und Ergmzingen den gleichaltrigen Joseph Herter ange-schaffen, den Verwundeten in eine Höhle geschleppt, ihm
durch einen wetteren Schuß den Kops zertrümmert und die
Leiche beraubt. Der jugendliche Mörder blieb ftlbst duze-ficht» der Leiche des ermordeten Kameraden kalt »nk
gleichgültig.

Riedliugeu, 7. April. (Schweinemarkt) Zufuhrstark: 400 St . Handel lebhaft. P ei« per Paar 860bis 400
i Mühlacke». Uebenvachungsbeamte des Kriegs-

Wucheramts haben auf dem hiesigen Bahnhof aus einer
nach Mannheim gerichteten Silgutsmdung 57 Psuvd Butter
beschlagnahmt. — An demselben Tage wurde zwei ge¬
werbsmäßigen Schleichhändlern 50 Psd. Butter, 32 Psd.
Schweinefett und 17 Psd. Speisefett adgmommm. Nachihren eigenen Angaben halten die Schleichhändler diese
Waren um den Preis von 2235 Mark erworben, vm sie
in das Ruhrgebiet zu verbringen. Zwei weiteren Schleich¬
händlern wurden 50 Psd. Speis,fett. 5 Psd. Butter unk4 Psd. Schweinefett, die nach Frankfurt verbracht werdensollen, abgenommen. Sämtliche beschlagnahmte Warenwurden dem Kemmuaalvrrband Maulbronn zügelest«.Di« Täter sehen Ihrer Bestrafung entgegen.

Wiederzussmmeutritt der Laude-verfa« m1»ug.
p Stuttgart. 9. April. Der Finanzausschuß der

LandsÄoersammtung wird am nächsten Freitag wiederz»-
sammentretea. Die Landrsoersammlungwird ihre Be¬
ratungen am nächsten Montag, 14 April, nachmittag« 4
Uhr wieder aufnehmm, und zunächst einige Nachtragsetat«erledigen. Am Mittwoch werden die Beratungen wegender Ostrrselertage unterbrochen, ihre Wiederaufnahme er-
folgt fasert»och Ostern, wobei dann zunächst die Ber-
faflung erledigt werden wird.

Letzte R «chrichterr.
Berlin. Die große Bermögensabgab« ss> «i«en Be¬

trag oo« etwa 50 Milliarden ergeben. Bermvzm bis zu30000 sollen sreigelassm werden. Die Abgabe beginntmit L' /, und steigt dav» rasch.
Die hollä»disch« Regierung «erd« entgegen ihrerskühere» Absicht keine Lebensmittel nach Deutschland senden,wege» der dau»r»ken Streiks und des Sinken» der dk»t

sche» Balut», di« Ihren tiefste» Stand fett Kriegsbegion
erreicht hat; für 100 wmdrn vu, 19,30 Gulden bezahlt.

Z»m Schutz zegen dm Angriff der RqnerungNruppmaus München wmde in einer Sitzung der Zentralrats k:e
Verhaftung van Geiseln, darunter des Erzbischofso»n
Münchm deschlvffrn.

O

I » Danzig ist der Generalstreik«mazrbroche»; die
Effevbah» nach Stettin und Deflau verkehrt nicht mehr.

Weimar. In der gestrigen Sitzung de, Nattovalver-
sammluvg sprachen fich vnschiedmr Redner gegen den
Sewaltfneden der Entente und für di«deutsch, Etatzett ans.

Be Petit Parisien teilt gegenüber dem Gerücht, dnß
Llsyd George tn dieser Woche nach kovdo» zurückkomme,mtt. daß»och kein diesbezüglicher Plan bestehe; mtt ei-em
Abschluß der Verhandlungen ist noch nicht zu rechnen.

Di« bolschewistische Bewegung im Deutschen Reich nnd
namentlich die Vorgänge in Bayern oerursachlm an derschweiz. Börse einen scharfen Rückgang der deutschen Valutader«» gegenwärtiger Stund mit 39,5 Franke» für 100
der bisher liefst« ist.

Rmter meldet au. Pari«: In der Frage der Ent-
schädigung wurru- Urbereinstlmmung erreicht. Die Bezatz-lang erstreckt sich aus einen Zeitraum von 30 Jahren uakbesinn! am 1. Nai 1921, mit einer Anzahluvg von 1
Milliarde Psund Sterling. Deutschland müsse ferner eine
Obligatton unterschreibe», in drr e, seine einstweilige Schuld
oon 6 Milliard en P sund Ste rling ane rkennt. _
Mutmaßt. Wetter «« Sam - tag «nd B̂ouutag.

Weiter ausheiternd und auch milder.
O»r »I« » qnmnnw , o«ra»i«»riUch Pam « a »«,«ne, ». »«Ä«, »« ». » . »*ch»r»a»r««charl Aav«



Stadt Altenfteig.

Berklillf voll" '
im schriftliche» Aufstretch.

Au« Stadtwald Langeiberg und Priemen : Serüft»
ft - uge » NO : «a » st. I a 193, I d 313 , II . 184. III . 25;
Hegst . I. 268. II 636 . III 2S5 ; Hopfeust . I. l250.
II . 725 III 122, IV . 213 V K «. 340 . Entfernung vom
Bahnhof Altenfteig 3—8 Km . Lo«Verzeichnisse von der
städ». Forstverwaltung.

A » gebote auf die einzelnen Los« i» Geld für I
Stück , unterzeichnet und verschlossen, mit der Aufschrift
»Gebot auf Stangen * dt» zum

1V. April nachm. L Uhr
au das Sladlschulihetßenamt.

Buchen und tannen
Scheiterholz

(letztere - auch dürre - ) l at abzugeben

I . Wurster , Aliensteig.
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Nagold.
Ein jüngerer

Vnslije
der mit einem Pferd uwzu-
gehen weiß, dann etntreten

Bei wem?
sagt die Geschäftsstelled. BI

Alte «steig.
Suche einen jüngeren

Mann
zur Beihilfe im S «schüft bei
guter Bezahlung . Demselben
ist Gelegenheit geboten, die
Obstbaumzucht zu erlernen.

Walz,
LaudschastsgSrtuer.

Niisleiu.
da, schon mehre.e Jahre in
größerem Bureau selbständig
läitg war,

W Siellmg.
Offerte unter 1 . H . 87.

Nagold.
Frisch eiu ^etroffeu

«ugariiche

Syeisezwiebel«
per Pfd . 7V Pfg . solange
Borrot.

Steckzwiebeln
2 Mk Per Pfd . de

Albert Raas
Bahotzofstraß « S2

i-iailst -vaek , 10 . ^ pril 1919

81 at1 jvllki' bs8onllsi'kn /inreigv.

Io668 -^ lH6Ig6.
^N5S»- lisbsr , ftsudssorgtsi ' 6afts , Vstsr,

Zek ^ iagse -vaiSe- uncl Qroövaist-

läottliub Krsuh
LtscllsukiullliLih s . Q.

ist gsstsrn naek iLngsrsm l_sicjsn im ^ Itsr von bsi-
naks 67 ^akrsn sanft sntselilatsn.

in tistsl - 1','ÄUSi' namens cisr trausmcisri f-jintst--
blisbensn

ciis >Vitwe:

Lofts Kl ' SUh gsd . Nsug.

Sserciigung am Sonntag , cisn 13. ^ pril naeiimittags
2 ^ kr.

Verkauf«  150 Stück
3 Mrnr lange

Bohnen¬
stangen.

Zu erfrncien bei der Exprd.

ZugelNsell
ist Mir ein

'nicht kupierter
Dobermann

(Rüdel . Der-
' felde kann

oo« lechtmShigen Eigentümer
gegen Etnrückungrgrbühr u.
Futterqeld innerhalb 8 Tagen
vdgeholt werden.

Sastlbft ist ein

Za-na
»it Frei

lauf
zu verkaufen, unter drei ote
Wakl . Zu ertragen im
«asthauS z. »Hirsch " in
Uutertalkei»

Zll oerkllllse«
einige gebraucht« Zsehar-
»ouikas 3 Ftroker Iloze-
»er, Lechte Italte »er3echte
Mener und 7 St «achge-
«achte Miener (N«»1schfa-
Irikat) «kt» Keparaturöe'
dürftige « erde« dagegen
etugetauscht- ei Zieharm«
niüamacher
5 . E . Hohnloser,

in Psorzhet « , Birgst :. 27.

8

OkOOOOOOSOOOOO

L Kaffee 8!
° a. chia. Tee ßi
8 »st noch nicht zu haben, 2 !
0 bekömmlich und gut ist 0 !

mein 8

Deutscher Tee. 2
Alpevbrövieriee.
Livbrvdlötev- «.

v Kernler-Tee. u
8 offen u. in Paket , im 2
2 »rrstkdgrfch. tchwsrswslk -
0 »rndrkßedt.
F Niederlage bei

zSeschV.Ney.RWtd.
OSO ooosoosoosooso

Nagold.
Im Anfertige » vo»

Löpken
ll. jonstigev HMSkdetteu

empfiehlt sich drftens
L - - « Iti « IVrtHv « ,
> ' » r». » Hrrrrn-Friseirgkschiist

vopodoistc.
NL.AusgeköillNlie Haare
kauft Obtqe

Kluge Damen
und Herrn

»rite » Ich i»
Heirabaugetegeuheiterl

«>
krsll ^o8kM« üokmsllll,
8t »tt x »r t . Laotrstr . ( 61
Pri» s « rf. relr, -„ - rS7.
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oo
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odo

OSO

»l ^ «s o 1. I>

palmsonntaZ,  abenäs kalb 5 vkr
im bestssal 6e8 Seminars

(VI0j . Itt80k >1ä ^ tt)

Mtvtrlleiiäö:
S. List «8. Mttillgkll (Violillkj
Oberlehrer 8vdm !ü. 8emtiiartedrer

Kerner  Mvler ).

oo
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oo
OSO
oo
oo
oo
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Was viele nicht wissen
ist . daß man durchlöcherte - Kochgeschirr,
Emaille , Porzellan , Gla - ete wieder
gedranch - fähig machen kann mtt meinem

Ln » « 1LL « - 8vL » o »R « r.
Preis per Paket 00 Pfg . Lohnend für
Wiede Verkäufer U'd Hausierer — Preise
aus Ansrage. — Zu veziehen durch

Geschwister Arrest , Nagold.
Nazold.

Moftfubftanz
mit und ohne Süßstoff

zur Bereitung eines gute» HaustruukS
empfiehlt

3. Henne, Küfer.
ncinn mciliiliniioci

^DWlkrZ
^ von Wai«  ^
13 vorrätig bei ll
^ Buchhandlung Zaiser ^
^ Nagold . ^llllllllllllllllllllllllll

1 o. ULI«,«'» ^
IkLwBWteiitroM

> 5in «1 vorrätig l
I in 6en .̂ potli »1t«ii . I

V- - - >

Kilmder-eiG.A.Zaifn.

Einladung.
Alle Festvefoldete » Nagold » (staattich, städtisch und

privat Angestellte) werden höflichst zu einer

Besprechung
zweck« Stellungnahme zu wrchtigen vrgauifationS-
u»d Gemeivdefrageu auf Samstag , de« 12 April
abe»dS 8 Uhr in dis ,Traud  e" eingeladen.

_ I . A. : Weiubren ner.
Am Samtag. dev!3. Astlil, vachmiliags2 W

fiidet im Dreiß 'schrn Saat in Calw  eine

«M-Bauhandwerker-
Bersammlun«

statt. Reserent : Ztmmermstr. Kreß.  Landesoorstand vom
Verein Württdg . Bouhandwerksmrister.

Thema : Zusammenschluß des Zl «- - a«rge» er- es
n«d deffe« Wiedera «fva » .

Sämtliche Kollegen werden ersucht, bestimmt zu er-
scheinen

Nagold , den 10 April 1919.

Hodes-Anzeige.
Teilnehmenden Berwandten und Bekannten

machen wir die traurig« Mitteilung , daß unsere
_ liebe ireubesorgle Mutter , Schwiegermutter und

^ Großmutter

> WWe SeMe Witwe,eb.Me
»m Alter von 69 Jahren heute Donnerstag früh 1l
Uhr wohioorbereitei sonst in dem Hrrru enkfrviafn ist.

Um still« Teilnahme bitten
die irmenidr» MeMedeiit».

Beerdigung  Sonntag . 13. April, nachm. 3 Uhr.

Gebetbücher
empfiehlt G W. Zaiser, Nagold.
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